
für den Schneckenkanal zwischen Lager- und Heizraum 

ist brandsicher (z. B. mit Steinwolle) abzuschotten. Wird 

das Brennstoffl ager durch einen Pumpwagen mit Pellets 

befüllt, so sind von KWB beziehbare Schlauchkupplungen 

und zu erdende Rohrleitungen zu montieren. Bei die-

ser Art der Befüllung auf staubdichte Abschottung des 

Brennstoffl agers achten. Die entweichende Luft wird über 

eine zweite geerdete Rohrleitung und Schlauchkupplung 

abgesaugt. Absaugung der Transportluft ist Aufgabe des 

Brennstoffl ieferanten. Münden die Einblasstutzen nicht ins 

Freie sondern ins Gebäudeinnere, so sind dieser REI90* 

abzuschotten. Wände, Fenster und Türen müssen dem 

Überdruck, der beim Befüllvorgang entsteht, standhal-

ten. Bei loser Brennstoffl agerung ist zur Zündquellen-

vermeidung keine Elektroinstallation zulässig. Die KWB 

Biomasseheizungen sind mit allen anlagenseitig erforder-

lichen Brandschutzausrüstungen versehen. Abhängig von 

der örtlichen Einbausituation und den regional gültigen 

Brandschutzbedingungen kann je nach Brennstoffart und 

Lagermenge eine händisch auszulösende Löscheinrich-

tung (HLE) und/oder eine selbsttätige auslösende Lösch-

einrichtung (SLE) an eine unter Druck stehende Wasserlei-

tung anzuschließen sein. Die HLE ist (vom Heizraum aus) 

frostsicher als Leerverrohrung mindestens mit 3/4" oder 

DN 20 direkt über dem Durchtritt des Fördersystemkanals 

in das Brennstoffl ager zu verlegen. Die im Heizraum anzu-

ordnende Absperrarmatur muss mit einem Hinweisschild: 

„Löscheinrichtung Brennstoffl agerraum“ gekennzeichnet 

sein. 

Die österreichische TRVB H 118 (Stand Dezember 2016) 

schreibt folgendes für Österreich vor: 

•  Bei Lagerung von 50–200 m3 Hackgut ist für Anlagen bis 

einschließlich 500 kW eine HLE einzubauen. Wird ein 

solcher Lagerraum an brandbeständige öffnungslose 

Bauteile angebaut, kann auf eine REI90*–Ausführung/

Ummantelung des Brennstoffl agers verzichtet werden. 

•  Für Hackgutlagerräume im Wirtschaftstrakt (Bergeraum) 

mit Brandwand zum Wohntrakt ist es möglich auf eine 

REI90*–Ausführung/Ummantelung des Brennstoff-

lagers zu verzichten, wenn der Brandabschnitt kleiner 

800 m2 ist. Der Brennstoff muss getrennt von anderen 

Gütern (z. B. durch Holzbeplankung) gelagert werden. 

•  Bei Lagerung sonstiger Holzreste (mit Staubanteil) bis 

einschließlich 200 m3 ist für Anlagen bis einschließlich 

500 kW eine HLE vorzusehen. 

•  Bei Anlagen größer 500 kW oder Lagermengen größer 

200 m3 ist in jedem Fall eine HLE notwendig. 

Wenden Sie sich bei Fragen bitte an Ihre KWB Werks-

vertretung. Oberirdische Brennstoffl ager müssen über 

eine Türe von mindestens 1,80 m2 Querschnitt ins Freie 

begehbar sein, innenseitig von außen abnehmbar be-

plankt, damit der Brennstoff bei irrtümlicher Öffnung 

der Türe nicht herausrieseln kann. Über dem Fördersys-

temkanal ist eine Revisionsöffnung REI90* anzuordnen. 

Beachten Sie hierzu bitte die Einbaubeispiele. Bei Groß-

lagern gelten die besonderen gesetzliche Bestimmun-

gen, die bei der Baugenehmigung defi niert wurden.

Richtlinien und Empfehlungen zum Pellet-
lagerbau
In Zeiten der Energiewende und dem vermehrten Aus-

tausch von fossilen Heizungen gegen Pelletheizungen 

sind Komfort und Betriebssicherheit der entscheidende 

Faktor. Ein reibungsloser Heizungsbetrieb und die daraus 

folgende Kundenzufriedenheit hängen von vielen Fakto-

ren ab, u. a. vom Brennstoff, vom Einblasvorgang sowie 

vom Pelletlagerbau inkl. Befüllleitung und Austragungs-

system. Aus diesem Grund sind in  den letzten Jahren im 

Bezug auf das Pelletlager die Aspekte Sicherheit, Quali-

tät und Belüftung in den Fokus gerückt. Dabei sollten 

verschiedene Vorgaben zu den Themen Zugänglichkeit, 

Brand- und Explosionsschutz sowie Lagerbelüftung erfüllt 

werden.

Empfehlungen dazu spricht die  europaweit gültige Norm 

DIN EN ISO 20023 „Sicherer Umgang und Lagerung von 

Holzpellets in häuslichen und anderen kleinen Feuer-

stätten“ (bis 100 to Lagerkapazität) aus, die Anfang 2019 

erschienen ist. Die darin enthaltenen Aussagen werden 

treffend zusammengefasst in der Informationsbroschüre 

des Deutschen Energieholz- und Pellet-Verbands (DEPV) 

„Lagerung von Holzpellets“. Die Broschüre richtet sich 

an Heizungsinstallateure, Planer sowie Ingenieure und 

Architekten.
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Richtlinien und Empfehlungen
zum Umgang mit Holzpellets
Schwerpunkte der EU-Norm DIN EN ISO 20023

Schwerpunkt: Lagererreichbarkeit und Zugänglichkeit
Pelletlager müssen auf kurzen Wegen und arbeitssicher erreichbar sein. Die Einblasstrecke sollte maximal 30 m be-

tragen. Die Befüll- und der Absaugstutzen sollten nicht höher als 2 m angebracht sein. Ist dies nicht realisierbar, muss 

es sichere Aufstiegs- und Abstiegshilfen geben. Es sollte für den Pelletlieferanten eine Möglichkeit zum sicheren und 

stauchungsfreien Anschluss des Einblasschlauches geben, ggf. mit 45°-Bögen.

Schwerpunkt: Lagerbau
Zu beachten sind  die statischen Anforderungen an das Lager, da es dem Gewichtsdruck und den Druckspitzen

während der Befüllung standhalten muss, die z.B. beim Kammerwechsel im Lieferantenfahrzeug auftreten können. 

Neu errichtete Lagerwände sollten fest mit Boden und Decke verbunden sein. Neben dem Aufbringen der Sicherheits-

aufkleber auf der Lagerzugangstür sollte zudem Augenmerk gelegt werden auf die richtige Positionierung der Einblas-

stutzen, der Prallschutzmatten sowie der Schrägböden, wenn diese nötig sind. Auch auf eine Schallentkopplung der 

Raumaustragung sollte geachtet werden.

Schwerpunkt: Lagerbelüftung
Ausschlaggebend für den Gesundheitsschutz im Pelletlager sind die Anforderungen an die Pelletlagerbelüftung. 

Nach der DIN EN ISO 20023 sollten Zu- und Abluftleitung konzipiert werden, sodass ein natürlicher Luftaustausch 

gewährleistet ist. Belüftete Einblas- und Absaugstutzen können dabei berücksichtigt werden. Auch werden in der 

Norm Anforderungen an die Aufstellräume von luftdurchlässigen Gewebesilos gestellt und Möglichkeiten der Lager-

raumbelüftung über angrenzende Heizräume aufgezeigt. Möglich ist in Extremfällen eine maschinelle Belüftung über 

einen Ventilator, der aber nur unter strengen Vorgaben betrieben werden darf. Zusammengefasst sollten vor dem 

Pelletlagerbau alle Parameter in ein Lüftungskonzept eingehen, das auch als Grundlage zur Anlagenübergabe an den 

Betreiber dienen sollte.   

Beratungspfl icht des Installateurs
Einen Bedeutungszuwachs erfährt ab sofort die Beratungspfl icht des Heizungsinstallateurs. Dazu gibt die Norm ein 

Übergabeprotokoll vor, welches – verbunden mit der impliziten mündlichen Beratungspfl icht des Heizungsinstalla-

teurs – bei Übergabe einer in Betrieb genommenen Heizungsanlage mit Pelletlager beidseitig unterzeichnet und dem 

Kunden übergeben werden sollte. Dies gilt unabhängig davon, wer das Pelletlager gebaut hat. Im Zuge der Übergabe 

sollte der Heizungsbauer das Lager prüfen und über Sicherheitshinweise (Belüftung, Vermeiden von Zündquellen) und 

Aspekte zum Betrieb des Pelletlagers beraten. Das Übergabeprotokoll fasst die Gesamtanlage und deren Parameter 

zusammen und hilft im Fall von Störungen oder Reklamationen.

Lüftungskonzept erstellen – so geht´s!
Der Lagerraumkonfi gurator des DEPI dient zur Ausarbeitung eines individuellen Lüftungskonzeptes basierend auf der 

DIN EN ISO 20023. Neben Anzahl, Länge und Lage der Einblasstutzen sowie dem korrekten Einbau der Prallschutz-

matten, werden die statischen Anforderungen an die Lagerwände und -schrägböden defi niert sowie die zusätzlichen 

Be- und Entlüftungsöffnungen dimensioniert. Das Konzept dient zudem als Basis für ein korrekt ausgefülltes Überga-

beprotokoll. Gerne sind wir Ihnen zu diesem Thema behilfl ich.

Broschüre 
„Lagerung von 
Holzpellets“, DEPI

Lagerraum-
konfi gurator, 
DEPI

Übergabeprotokoll 
Pelletlager
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https://depi.de/p/Broschure-Lagerung-von-Holzpellets-ENplus-konforme-Lagersysteme-hienxHo3uXFMhgnQNTNyMc
https://depi.de/p/Ubergabeprotokoll-Pelletlager-tHVZFBH49EmjfKG1ddvLSZ
https://depi.de/pelletlager#cnc4s
Ruth Wiss
Stempel



Allgemeines zum Pelletlagerbau

Heizlast des 
Gebäudes [kW]

Verbrauch pro Jahr 
[t/a]

Rührwerk ohne Schrägboden
(angenommene Füllhöhe 2,5 m)

Raumaustragung mit Schrägboden
(angenommene Füllhöhe 2,5 m)

Lagerraum-Volumen 
[m3]:

Lagerraum-Fläche 
[m2]:

 Lagerraum-Volumen 
inkl. Leerraum [m3]:

Lagerraum-Fläche 
[m2]:

8 2,8 6,0 2,4 7,2 2,5
10 3,5 7,5 3,0 9,0 3,6
12 4,2 9,0 3,6 11 4,3
15 5,3 11 4,4 14 5,4
20 7,0 15 6,0 18 7,2
22 7,7 17 6,8 20 7,9
25 8,8 19 7,6 23 9,0
30 10,5 23 9,2 27 11
35 12,3 26 11 32 13
45 15,8 34 14 41 16
55 19,3 41 17 50 20
65 22,8 49 20 59 23
75 26,3 56 23 68 27
95 33,3 71 29 86 34
115 40,3 86 35 104 41
135 54 101 41 122 49

Berechnungsgrundlagen zur Tabelle: Gerechnet wurde für einen Jahresbedarf bei 1.500 Volllaststunden pro Jahr

• Benötigtes Lagerraum-Volumen, wenn ein Rührwerk verwendet wird: 0,75 m3 pro kW Heizlast   • Benötigtes Lagerraum-Volumen, wenn ein Schrägbo-
den verwendet wird: 0,9 m3 pro kW Heizlast   •  Maximale Schütthöhe: 3 m   •  Pellet-Schüttdichte: 650 kg/m3   •  Verbrauch pro Jahr: 350 kg pro kW Heizlast

Bei Pellets liegt die zulässige Schütthöhe bei 3 m. Größere Schütthöhen sind 
objektspezifi sch zu klären.
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Standardvariante

Variante für Lichtschacht 90°

Bei Durchführung durch andere Räume

Variante für Lichtschacht 45°

1 Spannring: leitend verbinden!

2
Schlauchkupplung System Storz „A“ NW 110 mit Blind-
kupplung. Im Heizraum oder Garage ist die Kupplung mit 
abnehmbarer REI90-Abdeckung auszuführen!

3 Mauerwerk

4 Stahlrohr

5 Erdungsschelle: Lack entfernen und leitend verbinden!

6 Feuerfeste Ummantelung EI 90, z.B.: 50 mm Steinwolle + 
15 mm Brandschutzplatte

7 Rohrbogen 45°

8 Rohrbogen 90 °

PE Potential Erde

LS Lichtschacht

LR Brennstoff-Lagerraum

NR Nebenraum

Legende

Alle Maße in cm l Breite x Höhe

Einbauvarianten der Pellet-Einblasstutzen
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